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KARPATEN-BIRKE
Abb. 4: V erbreitung der Karpaten-B irke, B etu la  carpatica, in Kärnten.
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Rettungsaktion für die 
Innsbrucker Küchenschelle

Von Doris G a n a h l  &  B rig itta  E r s c h b a m e r  

M it 1 A bbildung und 2 Tabellen

Die Innsbrucker Küchenschelle, 'Pulsatilla vulgaris ssp. oenipontana (DT. et 
S a r n t h .) S c h w e g l , war bis um 1900 im Großraum Innsbruck weit verbrei­
tet. Heute kommt sie nur noch in kleinen Restbeständen an den süd- bis 
südostexponierten Hängen zwischen Arzl und Thaur vor. Verbauung, Intensi­
vierung der Landwirtschaft und Auflassung der Mahd m it darauffolgender 
Verbuschung haben die Halbtrockenrasen, den Lebensraum dieser Pflanze, in 
den letzten Jahrzehnten rapide dezim iert. Selbst die noch verbliebenen küm-
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merlichen Restbestände nehmen infolge unzureichender oder falscher Pflege 
von Jahr zu Jahr stärker ab. Soll die bedrohte Pflanze auch für künftige Gene­
ra tio n en  erhalten bleiben, muß so rasch wie möglich ein Maßnahmenkatalog 
zu ihrer Rettung erstellt werden.
Im Rahmen eines FWF-Forschungsprojektes werden vegetationskundliche 
und populationsbiologische Untersuchungen im Bereich der noch vorhande­
nen Pulsatilla-Areale bei Innsbruck durchgeführt. Es geht dabei vor allem  um 
die Beobachtung der Vergesellschaftung und der W achstum sdynam ik der 
Sippe in Flächen m it unterschiedlicher Bewirtschaftung. Verschiedene Mahd- 
und Düngeexperimente werden an Einzelindividuen im  Botanischen Garten 
bzw. an verpflanzten Individuen am typischen Standort durchgeführt. Aus­
pflanzungsversuche sollten die M öglichkeit einer W iederansiedlung testen.
Im Frühjahr 1994 wurden vier Dauerflächen unterschiedlicher Bewirtschaf­
tung ausgewählt (1 = Frühjahrsmahd, 2 = unbewirtschaftet, 3 = Herbstmahd 
und Düngung im Spätherbst, 4 = unbewirtschaftet). Die Pulsatilla-Pünnzen 
wurden in folgenden Größenklassen eingeteilt: 1 = kleine Pflanzen m it 1—2 
Trieben, 2 = m ittelgroße Pflanzen m it 3—5 Trieben, 3 = große Pflanzen m it 
6 -7  Trieben, 4 = sehr große Pflanzen m it 8 und mehr Trieben. In allen 
Dauerflächen dominierten Pflanzen der Größenklasse 1 m it 1—2 Trieben (Tab. 
1). In der unbewirtschafteten Dauerfläche 2 wiesen die Pflanzen durchschnitt­
lich mehr Triebe pro Pflanze auf (3,7) im Vergleich zu den bewirtschafteten 
Dauerflächen (2,8 bzw. 2,9). In der ebenfalls unbewirtschafteten Dauerfläche 4 
konnten im wesentlichen nur die Größenklassen 1 und 2 beobachtet werden; 
die m ittlere Triebanzahl pro Pflanze betrug daher nur 1,7 (Tab. 1).

Dauerfläche Exposition Bewirtschaftung Verteilung der Größenklassen (%) 

1 2  3 4

M ittlere  
Triebanzahl 
pro Pflanze

1 W S W gem äht 6 6 ,6 2 0 ,9 6 ,1 6 ,4 2 ,8
2 SSO keine 5 0 ,9 33 ,5 8,7 6 ,9 3,7
3 SSO gem äht und gedüngt 5 7 ,8 30 ,2 6 ,9 5,2 2 ,9
4 SS W keine 77 ,5 21 1,4 0 1,7

Tab. 1: Größenklassenverteilung und m ittlere Triebanzahl pro Pflanze in den vier Dauerflächen.
Größenklasse 1 kleine Pflanze m it 1 - 2  Trieben; 2 m ittelgroße Pflanzen m it 3 -5  Trie­
ben; 3 = große Pflanzen m it 6 - 7  Trieben; 4  = sehr große Pflanzen m it 8 und mehr Trieben.

In jeder der vier Dauerflächen wurden 35 Individuen unterschiedlicher Größe 
markiert. An diesen Individuen wurden phänologische und demographische 
Parameter von März bis Jun i wöchentlich, im Ju li und August zur Schonung 
des Bestandes monatlich, im September und Oktober in zweiwöchigen 
Abständen erhoben. Aufgenommen wurde der vegetative und generative 
Zustand der Triebe (nach D lE R SC H K E  1972, verändert), die Blattanzahl pro 
Trieb und die Anzahl der B lüten bzw. Fruchtständen pro Trieb. Außerdem 
wurden die Samen pro Fruchtstand ausgezählt. In den vier Dauerflächen 
konnten beträchtliche Unterschiede im Blühverhalten festgestellt werden. So 
wurden beispielsweise in der unbewirtschafteten Dauerfläche 2 insgesamt 
mehr B lüten ausgebildet als in der gleich exponierten, jedoch bewirtschafte­
ten Dauerfläche 3 (Abb. 1).
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Abb. 1:

M ittlere B lütenanzahl 
pro Trieb 19 9 4  für die 
vier Größenklassen in 
Dauerfläche 2 (unbe- 
wirtschaftet) und 
Dauerfläche 3 (gem äht 
und gedüngt). G rößen­
klasse 1 = kleine Pflan­
zen m it 1—2 Trieben;
2 = m ittelgroße Pflan­
zen m it 3—5 Trieben;
3 = große Pflanzen m it 
6 - 7  Trieben; 4  = sehr 
große Pflanzen m it
8 und m ehr Trieben.

Größenklasse 1 

Größenklasse 2 

Größenklasse 3 

Größenklasse 4

Für das Bewirtschaftungsexperiment wurden aus Samen herangezogene Ju n g ­
pflanzen einzeln in Töpfe m it O riginalsubstrat vom Standort verpflanzt und 
im Botanischen Garten der U niversität Innsbruck kultiv iert. M it den Dünge­
versuchen konnte bereits im Herbst 1994 begonnen werden, die Mahdexperi­
mente folgen im heurigen Jahr. Für die jeweiligen Experimentserien (Tab. 2) 
wurden jeweils 20 Versuchspflanzen verwendet. Außerdem wurden im  Herbst 
1994 150 Jungpflanzen an den natürlichen Standort ausgepflanzt, auch hier 
sollen die gleichen Dünge- und Mahdexperimente durchgeführt werden.

D üngung
einm alige Mahd

Mahd 

zweimalige Mahd K ontro lle

M ist X X X

Kunstdünger X - -
K ontro lle X X X

Tab. 2: Serien der geplanten D ünge- und M ahdexperim ente
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